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Amtliche Mekarrrrtmachnrr-en.

Krkanntmachnng,
betreffend die Landtagsaögeordnetenwayk.

Die B-zirkSangehörizen werden hiemit wieder¬
holt in Kenntnis gesetzt, daß die Wahl eines Land-
tagSabgeordneten am

Mittwoch,  den 5. Dezemberd. I.
vorgenommen werden wird.

Bezüglich der Wahl wird auf Folgendes noch
betonderS hingewiesen:

Die Abstimmung beginnt um 10 Uhr vormittags
und wird um 7 Uhr nachmittags geschloffen.

Die Wahl erfolgt durch unmittelbare und ge¬
heime Stimmabgabe der Wahlberechtigten.

Die Stimmgebung erfolgt in folgender Weise:
D-r Wähler , welcher seine Stimme abgeben

will, nimmt von einer in der Nähr des Eingangs zu
den AbsonderungSvorrichtungen besonder« aufzustellm-
den Person(Amttdiener, Polizeidirneru. dgl.) einen
gestempelten Umschlag in Empfang und begiebt sich
an den abgesonderten Tisch, wo er seinen Stimm¬
zettel in den Umschlag steckt; er tritt sodann an den
Tisch, an welchem die Distriktswahlkommission sitzt,
nennt seinen Name« und giebt, wenn der Ab-
stimmungsdistrikt aus mehreren Gemeinden besteht,
seinen Wohnort, in Orten, in welchen die Wählerliste
nach Straßen und Hausnummern aufgestellt ist, seine
Wohnung an. Hat der Protokollführer den Namen
des Abstimmenden in der Wählerliste aufgefunden, so
legt  der Wähler selbst den Umschlag unv»schloffen
in die Wahlurne.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen ge¬
hindert sind, an den abgesonderten Tisch zu treten
oder ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag
zu verbringen und diesen in die Wahlurne zu legen,
dürfen sich der Beihilfe einerV-rtrauenSperson be¬
dienen. Ueber die Zulassung einerV-rtrauenSperson
entscheidetin Anstandsfällen dieDistriktswahikommisfion.

Die Stimmzettel müff-n von weißem Papier
und dürfen mit keinen äußeren Kennzeichen versehen
sein.

Stimmzettel, welche nicht in einem amtlich ge¬
stempelten, oder welche in einem mit einem Kenn¬
zeichen versehenen Umschlag abgegeben werden wollen,
hat der Wahlvorsteher zurückzuw-isen. In diesem
Fall darf ein Abstimmungsvermerk in der Wählerliste
nicht gemacht werden.

Ungültig sind Stimmzettel:
1. welche sich nicht in einem Lprtlich gestempelten

Umschlag, oder welche sich meinem verschlossenen
Umschlag befinden;

3. welche nicht von weißem Pap er, oder welche mit
einem äußeren Kennzeichen versehen sind;

3. welche keinen oder keinen lesbaren Namm ent¬
halten;

4. aus welchen die Person de» Gewählten nicht
unzweifelhaft zu erkennen ist;

5. auf welchen mehr al» Ein Name verzeichnet ist;
6. welche eine Verwahrung oder einen Vorbehalt

gegenüber dem Gewählten enthalten.
Befinde» sich in dem Umschlag mehrere Stimm¬

zettel, so werden dies«, wenn sie auf denselben Name«
lauten, nur einfach gezählt, andernfalls außer Berück¬
sichtigung gelaffen.

Bei der Stimmzählung wird darauf keine
Rücksicht genommen, ob ein Gewählter wählbar ist.

Calw,  den 25. Nov. 1900.
K. Oberamt.
Boelter.

Karrdtagsrvahl.
A« die Ortsvorsteher«ad die Wahlvorsteher.

l . Die Ortsvorsteher werden darauf hin-
gewiesen, daß die Namen  der DistriktSwahlkom-
miffäre(Wahlvorsteher) und ihrer Stellvertreter, das
Lokal,  in welchem die Wahl vorzunehmen ist, der
Tag der Wahl, sowie die Zeit  des Anfangs und
des Schluffes der Abstimmung mindestens 3
Tage  vor dem Wahltermin, also spätesten»
am Sonntag , d en 3 Dezem ber,  in jeder
Gemeinde auf ortsübliche Weile und durch Anschlag
am Rathau» bekannt,u machen sind, wozu dar hinauS-
gegebene Formular Nr. 13 zu benützen ist.

Ueber den Vollzug dieser Bekanntmachung ist
ein«Beurkundung an da» Oberamt einzusenden. Hiezu
ist das Formular 13 zu verwenden, und bat diese
Urkunde spätestens biS Montag , de« Dezem¬
ber, vorm. 12 Uhr» hier einzukommen.

Dir Wahlvorsteher und deren Stellvertreter
sind, soweit sie nicht bereit » für den
öffentlichen Dienst verpflichtet find,
die Stellvertreter übrigen» nur für den Fall der
Uebernahme der Funktion der Wahlvorsteher von den
OrtSvorstehern auf die gewissenhafte Erfüllung ihrer
Obliegenheiten, insbesondere auf die sorgfältigste Sich¬
erung der Stimmzettel, durch Handschlag an Eidesstatt
zu verpflichten.

H. Den Wahlvorsteher « gehen mit nächster
Post die Wählerlisten, sowie je zwei Formulare zum
Wahlprotokoll und zur Gegenliste zur Benützung bei
der Wahl zu. Gleichzeitig werden die Wahlvorsteher
erinnert, sich mit den bezüglich der Wahl bestehenden
Vorschriften genau bekannt zu machen und wird in
dieser Richtung noch besonders auf Nachstehende»
aufmerksam gemacht:
1) Spätestens zwei Tage vor dem Wahltermin sind

die (3—6) Beisitzer und die Protokollführerein¬
zuladen, zum Beginn der Wahlh andlung zu erscheinen.
Dir Formulare hi'zu sind den Wahlvorstehern zu¬
gegangen. Die Beisitzer und Protokollführersind
auS der Zahl der Wähler zu ernennen; sie sind
vom Wahlvorsteher vor Beginn der Wahlhandlung
zu verpflichten(Art. 13s. deS Wahlgesetzes). Al»
Protokollführer können die Volksschullehrer nur
dann zugezogen werden, wenn diese selbst als wahl¬
berechtigt in der Wählerliste laufen.

3) Die Wahlhandlung beginnt nach Constituierung der
Distriktswahlkommission(vgl. Art. 13a d. Wahlges.
und Z 14d Vollz.-Verf.) um 10 Uhr vormittags
und wird um 7 Uhr nachmittags geschloffen.

Zu keiner Zeit der Wahlhandlung dürfen
weniger als drei Mitglieder der Distriktswahl¬
kommission anwesend sein und muß sich hierunter
entweder der Wihlvorsteher oder der Protokollführer
befinden; diese beiden dürfen also nicht gleichzeitig
abwesend sein und eS müssen die Funktionen des¬
jenigen von diesen beiden, welcher vorübergehend ab¬
wesend ist, einem der Beisitzer ausdrücklich
übertragen werden.

Eine Unterbrechung der Wahlhandlung, zu
welcher auch die an dir Abstimmung sich an¬
schließend« Feststellung de» DistriktSwahlrrsulta!»
gehört, darf von der Kommission unter keinen
Umständen zugelaffen werden.

3) Di« Wahlvorsteher, deren Stellvertreter, di« Bei¬
sitzer und Protokollführer, find, sofern sie dem be¬
treffenden AbstimmungSbezirk angrhörrn, nicht ge-
hindett, selbst abzustimmen.

4) Auf dem Tisch, an welchem di« Distriktswahl-
kommisfion Platz zu nehmen hat, wird rin ver¬
deckte« Gefäß(Wahlurne) z«m Einlegen de, Um¬

S)

6)

schläge aufgestellt. Ein Abdruck deS Wahlgesetz?»
in der Fassung vom3. Februar 1899 (Reg.-Bl.
S . 32) und der VollzugSverfügung zu demselben

-E 'st im Wahllokal aufzulegen.
Dieser Abdruck ist den OrtSvorstehern schon länger
zagegangen.
In dem Wahllokal ist die erforderliche Zahl amtlich
gestempelter Umschläge bereit zu halten. Diese
Umschläge erhalten die Wahlvorsteher von hier au»
rechtzeitig zugestellt.
Die Abstimmung hat sich genau nach
den Vorschriften der Artikel 13 a
bis 16 des Wahlgesetzes und der
88 13 bis 18 der Vollziehungsver¬
fügung hiezu zu vollziehen.

7) Um7 Uh; abends hat der Wahlvorsteher zu erklären,
daß nur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe
zugelaffen werden, welche im Wahllokal bereit»
anwesend sind; erforderlichen Falls können di«
Thüren de« Wahllokals auf kurze Zeit, jedoch
höchsten» bi» zur Beendigung der Abstimmung ge¬
schloffen werden. Art. 16 deS Wahlges. undZ 18
der Vollz.-Verf.

8) Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß
a. in den Wahllokalen und den unmittelbar an

dieselben anstoßenden Räumlichkeiten Stimmzettel
nicht aufgelegt oder verteilt werden dürfen,

d. kein in die Wahlurne einmal eingelegter Um¬
schlag auS irgend einem Grunde au» derselben
vor der Zählung der Stimmen wieder heraus¬
genommen werden darf, und

o. daß die DistkiktSwahlkommissionensich bei der
Zählung der Umschläge und Stimmen sowie
bei der Abfassung des Wahlprotokolls der Bei¬
hilfe dritter Personen nicht bedienen dürfen.

9) Bei der Stimme«zählu«g (vergl. hiezu Art. 17
bis 18 L des Wahlgesetzes und ZZ 19 bis 21

1 d. Vollz.-Verf) welche in ununterbrochener Hand-
l lung erfolgt, müff-n mindestens5 Mitglieder der

Wahlkommisfion(Vorsteher, Protokollführer und
s3 Beisitzer) anwesend sein, und haben diese 6
!Mitglieder die Schlußbeurkundung der Wähler-
/ liste, sowie dar Protokoll und die Gegenliste

zu unterzeichnen.
H)) Während der ganzen Wahlhandlung(Abstimmung
! und Stimmzählung) steht jedem Wähler der Zutritt
; zu dem Wahllokal offen. Zu beachten ist hiebei
' Art. 18d de« Wahlges. und8 23 der Vollz.-Verf.

N) Nach Schluß der Wahlhandlung sind die Wahl-
» akten bestehend aus der Wählerliste, Berufung
/ der Beisitzer und des Protokollführers, Wahl-
k Protokoll und Gegenliste, sowie diejenigen dem
; Wahlprotokoll beizunummerierendenWahlzettel,
r über deren Giltigkeit oder Ungiltigkeit«in Beschluß

der DistriktS-Wahlkommission nötig wurde, « nd
^ die übrig gebliebene« Wahlumschläge «»-
M.gesäumt und so zeitig wohlversiegeltal»portopfl.

D.-S . an da» Oberamt einzusenden, daß dieselben
spätestens am Domrer- tag , de« v . Dezember,
vor«». 12 Uhr, erforderlichenfalls durch Extra-
boten beim Oberami«inkommen.

Die Wahlvorsteher sind für di« pünktliche
Ausführung dieser Vorschrift verantwortlich.

Di« giltigen Stimmzettel. find von den Wahl¬
vorstehern versiegelt »«fznbewahre«.

Calw,  dm 36. November 1900.
K. Ô eramt.
Voeltet.



Bekanntmachung der kk. Zentralstelle für die
Laadwirtschaft » betreffend die Abhaltung

eines UnterrichtsknrfeS für Fischzucht in
Hoheuhei « .

Mit Genehmigung der K. Ministerien des
Innern sowie de« Kirchen - und Schulwesens und im
Einverständnis mit der K . JnstitutSdirektion in Hohen¬
heim wird ein dreitägiger  theoretisch -praktischer
Fischereikurs am 3 , 4 . und 5 . Jan . 1901 in
Hohenheim  stattfinden.

An den genannten Tagen werden die Profes¬
soren vr . Sieg! in  und vr . Häcker  populäre
Vorträge über die wichtigsten Nutzfische, die natür¬
liche und kürstliche Vermehrung derselben , Teichan¬
lagen und Teichwirtschaft , Fischfang , Krebszucht u.
s. w . in Verbindung mit praktischen Demonstrationen
halten.

Der Unterricht ist unentgeltlich
Anmeldungen  sind vor dem  18 . Dez.

d . I . an den Leiter den Kurses Professor vr . Sieg-
lin in Hohenheim  zu richten . Da der Kurs
auf höchstens 25 Teilnehmer eingerichtet werden soll,
müßte für den Fall , daß mehr Anmeldungen ein-
gehen , Vorbehalten werden , eine Auswahl derart zu
treffen , daß die verschiedenen LandeSteile möglichst
gleichmäßige Berücksichtigung finden . Diejenigen An¬
gemeldeten , welche nichts mittels besonderen Schrei¬
bens auf einen späteren Kurs verwiesen werden
müssen , wollen sich am 3 . Jan . 1901 , vor¬
mittags 10 Uhr,  in dem Hörsaal Nr . 2 der
Akademie in Hohenheim einfinden.

Um die Teilnahme an dem Kurs auch Minder¬
bemittelten zu erleichtern , stellt solchen der Württem-
bergische Landesfischereiverein die Vergütung der
Hälfte der Auslagen für eine Rückfahrkarte III.
Klaffe der Eisenbahn , sowie einen Betrag von 5 ^
zu den Kosten des Aufenthalts in Hohenheim in Aus¬
sicht. Bezügliche Anträge sind mit der Anmeldung
zu stellen.

Stuttgart,  den 12 . Nov . 1900.
v. Ow.

Sagesneuigkeitril.
Calw,  25 . Nov . Am SamStag abend hatte

die hiesige MuseumS - Gesellschaft  einen
Unterhaltungsabend im Waldhorn , wobei auserlesene
musikalische Genüsse geboten wurden . In Jnstru-
mentalvorträgen thaten sich hervor die HH , Kameral-
verwalter Voelter,  Fabrikant Georg Wagner,
Vintzon und Höfer (Quartette von Mozart und
Haydn ) , Herr und Frau Inspektor Kauffmann
durch ein Klavierstück zu 4 Händen (Suite I und
Scherzo von Goldner ), Hr . Gg . Bau mann  durch
Violinvorträge . Reichen Beifall erntete Fräul . Gertrud
Zoeppritz  durch ihre gediegenen gesanglichen Vor¬
träge , die Wiedergabe der „Arie Är Agathe " auS
„Der Freischütz " und „FrühlingSlied " von W . Speidel
mit Violin - und Klavierbegleitung (Hr . Gg Baumann
und Frau P . Staelin ) . An das Konzert schloß
sich eine gemütliche Tanzunterhaltung.

** Calw.  Das fünfzigjährige Feuerwehr¬
jubiläum  fand am letzten Samstag einen würdigen
Abschluß durch einen recht gemütlich verlaufenen Feuer-
wehrball.  Di « Beteiligung von Seiten der Mann¬
schaft war etwas schwach ; wohl mancher mochte ge¬
dacht haben , da wird 'L zum Erdrücken voll und blieb

darum weg . Dies kam dafür den Tanzlustigen zu
gute . Hr . Kommandant Häußler  begrüßt « mit
wenig Worten die Versammelten und wünschte ins¬
besondere , daß die liebe Damenwelt , die schon so oft
der Feuerwehr ihre Sympathie gezeigt , sich heute in¬
mitten der Mannschaft recht vergnüge . Die Tanz¬
ordnung bot eine reiche Abwechslung und wurde schön
durchgeführt . Frl . Rosa Häußler  gab in einer
Zwischenpause ein gelungenes Gedicht auf die Feuer¬
wehr zum besten . Auch widerfuhr der Mannschaft
die Ehre , im Saale photographiert zu werden . Erst
lange nach Mitternacht war das Programm und da¬
mit das Jubiläum der hiesigen Feuerwehr zu Ende.

^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Am 23 . November d. I . ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde die Schulstelle in Mannenberg , Bez.
Backnang , dem Unterlehrer Philipp Deines  in
Stammheim , Bez . Calw , übertragen worden.

Berlin,  23 . Nov . (Deutscher Reichs¬
tag .) Dis Beratung des NachtragS - EtatS
für China  wird fortgesetzt . Abg . Hasse (natl .)
ist erfreut über di« Uebereinstimmung , mit welcher
die weit überwiegende Mehrheit des deutschen Reichs¬
tages die Ziele unserer Politik gebilligt hat . Die
China -Politck sei nur ein Teil unserer Weltpvlitik
und eine solche sei rrur möglich auf dem Boden einer
gesunden Heimat -Politik . Die Grundgedanken unserer
Weltpolitik würden aber sicher nur ein kümmerliches
Dasein in den Gelehrtenstuben haben , wenn sie nicht
an dem deutschen Kaiser «in gewaltigen Protektor
hätten . Dieser habe die Initiative zu einer Welt¬
politik Deutschlands ergriffen und dafür gebühre ihm
Dank . Redner kommt hierauf auf die Ausweisungen
Deutscher aus Südafrika durch England zu sprechen
und alsdann befürwortet er die Schaffung einer stän¬
digen Kolonial -Armee . Staatssekretär Richthofen
erwidert dem Vorredner , daß daS Auswärtige Amt
gelegentlich der Transvaal -Ausweisungen voll seine
Pflicht gethan habe . Er könne aber durchaus nicht
jede Ausweisung für ungerechtfertigt halten . Man
müsse schon im Interesse einer etwaigen zukünftigen
Rcciprocität unterscheiden , ob für eine Ausweisung
Grund vorliege oder nicht . Wo eine Ausweisung
ohne ausreichenden Grund erfolgt sei oder mit un¬
nötiger Härte , so sei das Auswärtige Amt für den
Betreffenden mit Nachdruck in London eingetreten
und habe die EntschädigungSforderungen gestellt . Abg.
Schräder (freis . Ver .) nimmt zunächst die Mis¬
sionen in China gegen die sozialdemokratischen An¬
griffe in Schutz und wendet sich alsdann gegen die
gestrigen Ausführungen des Abg . von Wangenheim.
Abg . Bebel (Soz)  wendet sich zunächst nochmals
den gestrigen Aeußerungm des bayrischen Bundesbe¬
vollmächtigten Grafen L -rchenfeld zu . Er meine , der
BundeSrat hätte doch unbedingt , als ihm .̂ on dem
geplanten Vorgehen in China Mitteilung gemacht
worden sei, sich dem cclatanten Vcrfassungsbruch , der
in dem Ausgeben von Geldern für vom Reichstage
noch nicht genehmigte Zwecke liege, widersetzen müssen.
Redner weist weiter die im Laufe der gesamten De¬
batte gegen ihn gerichteten Angriffs zurück und be¬
merkt , daß er daran festhalte , daß die Schuld an
den Wirren in China europäischen Mißgriffen , Hetze¬
reien u . s. w . zufalle . Er wünsche vom KriegSmi-
nister eine bündige Erklärung , ob das Wort : „Par¬
don wird nicht gegeben " den Soldaten als Parole

bekannt gegeben worden sei oder nicht . Ein ihm so¬
eben zu Gesicht gekommener Soldatenbrief stelle sogar
Abschlachtungen von Weibern und Kindern fest. DaS
entspreche ja natürlich nicht dem Sinne des Kaisers,
aber man sehe doch, wozu eine fanatische Menge sich
hinreiben lasse, wenn sie eine solche Parole erhalte.
Der Kaiser soll in Wilhelmshaven nicht als Kaiser,
sondern als Soldat gesprochen haben . Seiner , Red¬
ners , Ansicht nach habe der Kaiser in Bremerhaven
wie in Wilhelmshaven als Kaiser gesprochen . Nun¬
mehr wendet sich der Abgeordnete Bebel den Missio¬
nen in China zu und bleibt dabei , daß Bischof Anzer
daS chinesische Volk durch Verletzung seiner religiösen
Empfindungen auf das schwerste provoicrt habe . Man
solle sich doch nicht über chinesischeIntoleranz beklagen
und nicht von christlicher Toleranz sprechen, am aller¬
wenigsten in Berlin mit seinem Siöckerthum und
Muckerthum (Heiterkeit ). Redner geht alsdann aus¬
drücklich auf die Geschichte der Commune «in, dabei an
die Stöcker ' sche Behauptung , daß die Sozialdemokratie
die Erschießung des Erzbischofs durch die Commune
1871 gepriesen habe, anknüpfend . Die Erschießung
der Geiseln sei lediglich ein VergeltungSact gewesen
für die ununterbrochene Erschießung wehrloser Ge-
fanaener seitens der Versailler . (Präsident Graf
Ballekrem meint , man könne wohl jetzt die Commune
verlassen . ^Heiterkeit .) Nachdem Abg . Bebel noch
gegen die Rede deS Abg . Bassermann polemisirt , wo¬
bei er bemerkt , daß den Arbeitern , dis zur Wahl von
Nationalliberalen beigetragen haben , die Götter ihre
Dummheit verzeihen mögen , (stürmische H -iterleit)
stimmt er mit dem Abg . von Wangenheim betreff«
der Kamarilla überein und schließt mit den Worten:
Geht das so weiter , so untergraben Sie die kaiser¬
liche und monarchische Autorität und das ist nur
Woffrr auf unsere Mühle . (Beifall links .) Reichs¬
kanzler Graf Bülow  bezeichnet den Vorwurf , daß
die deutsche Politik gegen China eine harte und grau¬
sam - sei, als vollständig unberechtigt . In einem
Briefe des Berliner chinesischen Gesandten , der ihm,
dem Reichskanzler , vorliege , erkenne derselbe die guten
Beziehungen zwischen China und Deutschland grade
nach Abschluß des Kiau Tschou -VertrageS und daS
freundschaftliche Verhalten durchaus an . Was die
Rede deS Kaisers in Wilhelmshaven anlange » so habe
doch kurz vor derselben festgestanden , daß der deutsche
Gesandte in China ermordet worden war . Da
werde man doch begreifen , daß dem Kaiser das Blut
rascher durch die Adern rannte '(Beifall ) . Von in
China begangenen Grausamkeiten sei doch noch nichts
erwüsen . Werde ein solcher Fall erhärtet , dann
werde die Unthat strengstens bestraft w -rden . Herr
Bebel werde doch zugeben , daß in jeder großen
Me , scĥ nmaffe e» irgend einen rohen Menschen gebe.
Der deutsche Soldat werde an Manneszucht und
Menschlichkeit von k-iner Armee der Welt übertroffen,
das sage er auch für das Ausland , da wo man etwa
dar deutsche Heer h -rabzusetz -n geneigt wäre . (Leb¬
hafter Beifall ) Kriegsminister von Gossle,  be¬
merkt der Abgeordnete Bebel habe ihm heute den
angeführten Brief gegeben . Aus demselben sei aber
nur zu s-hen, daß er auS Taku sei. Wenn Herr
Bebel sog-, der Kaiser habe in Bremerhaven als
Kaiser und nicht als Soldat gesprochen, so erwidere
er darauf , daß der Kaiser ja auch Soldat sei. Wen«
also damit Herr Bebel sagen wolle , der Kaiser sei
ein ganzer Mann , so stimme er, der Minister , ihm

Nachdruckverdotru.

Iack 's Brautwerbung.
Sreroma » von Clark Russell.

(Fortsetzung .)

14 . Kapitel.
Kl« e» tseHNcher Schlag.

Als ich meine Wohnung betrat , mich umschaute , und an den Tag dachte,
wo mein Onkel gekommen war , und an all das , was ich seitdem erlebt hatte,
schien «S mir , als ob ich ein Jahr , und zwar ein sehr langes Jahr fortgewesen
wäre . Ich begann gleich mein alte « Leben ; schon nach rin paar Tagen aber
entdeckte ich, daß mir in Bristol leichter ums Herz gewesen war . Ich hatte ge¬
dacht, wieder einiges Vergnügen an meinen alten Gewohnheiten zu finden , aber
ich hatte mich geirrt . Der Club war mir langweilig , die Unterhalung meiner
alten Bekannten , über Politik , TageSneuigkeite », neu « Schauspielerinnen und dergl .,
widerte mich an , das Theater hatte seinen Reiz für mich verloren , ich ging vor
End « de« ersten Akte- fort , kurz, ich wußte bald nicht mehr , was ich anfangen
sollte . „ Wäre ich nur in Bristol geblieben, " sagte ich mir hundertmal . Ich wurde
mürrisch , reizbar , ungenießbar für jedermann . Mir fehlt « jemand , dem ich mein
Herz aurschütten konnte . Der Briefwechsel mit meiner Cousin « bildete meine
angenehmste Unterhaltung . Ich schrieb ihr ziemlich einen Tag um den andern
und sie antwortet « mir immer pünktlich . Merkwürdig , wie so rin Mädchen «S
doch versteht , mitteilsam zu sei» . Alle chre Antworten waren lang , ohne daß sie
etwas Neue « enthielten , ihr Mitgefühl aber war mir köstlich. Da « gut « Ding

wußte auch so geschickt immer neue Gründe zu finden , mit denen eS mir das Aus¬
bleiben aller Nachrichten aus Schottland erklärte . Ich empfand bald gar keine
große Enttäuschung mehr , wenn in ihrem Brief kein zweiter eingeschloffen war.

Erst als Woche um Woche verging und Floren « gar kein Lebenszeichen
von sich gab , begann ich ernstlich bekümmert zu werden . Sophies Tröstungen
befriedigten mich nicht mehr . — Ermüdete die Wachsamkeit von Tante Damaris
denn niemals ? War Morecombe mitgereist und gelang es ihm mich auSzustechen?
Brachte die Trennung , anstatt die Liebe zu erhöhen , ihr gänzlicher Erlöschen?
— Ich kam so weit , mir zu sagen : „Jack , du bist ei» Narr , alles ist au «,
dein Traum ist vorüber ." Mein Schmerz war so groß , daß er mir unvergeß¬
lich geblieben ist, und mich noch heute mit innigem Mitleid erfüllt , für alle Men¬
schen, die aufrichtig lieben und getäuscht werden.

Endlich eines Morgens — , es war fast ein Monat , seit Mr . Hawke mir
seine Tochter entführt hatte , — kam ein Brief meiner Cousine , so dick, wie ich
noch keinen von ihr erhalten hatte . Er enthielt nur wenige Zeilen von ihr selbst,
dagegen vier Seiten gekreuzter Schrift von Floren « .

Der Atem stockte mir , als ich zuerst las:
„Mein armer teurer Jack!

Mit tiefem Kummer schicke ich Dir den Brief von Flor :»,« . Ich fürchte,
er wird Dich sehr niederschmettern , denn niemand , außer Dir , weiß so gut
wie ich, wie sehr Du sie liebst . Aber Du würdest es mir nicht verzeihen , wenn
ich, meinem Versprechen entgegen . Dir diese« Brief vorenthalten wollte . Du
mußt allen Mut zusammennehmen , und der Sache tapfer in » Gesicht sehen.
Will es das Schicksal , daß ihr einander nicht angehörrn sollt , so kannst Du
nicht« Biffere « thu « , als Dich damit trösten , daß in der See immer noch
ebenso gute Fische schwimmen , al » schon herauSgefischt find.

Deine treu«
Sophie ."
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bei. (Beifall ) Abg . Bachem (Crntrum ) nimmt
nochmals die Missionen gegen Bebel in Schutz . Abg.
Bebel (Soz .) vermißt immer noch die Antwort auf
seine an den Kriegsminister gerichtete Frage . Der
Nachtrags -Etat für China wird alsdann nach einigen
persönlichen Bemerkungen an di« Budget -Commission
verwiesen.

Berlin,  34 . Nov . Die ReichStagSabgeord-
neten Nißler , Schrempf , Dr . Oertel  und
Genossen haben im Reichstag »inen Antrag eingebracht,
nach welchem bedürftige Veteranen  den Ehrensold
von 130 ^ jährlich nicht erst bei dauernder gänzlicher
Erwerbsunfähigkeit erhalten sollen , sondern sobald ihr«
Erwerbsfähigkeit infolge von Alter , Krankheit oder
anderen Gebrechen dauernd auf weniger als ein
Drittel herabgesetzt ist. Der Reichskanzler wird er»
sucht» di« erforderlichen Mittel eventuell durch einen
Nachtragsetat auf 1. April 1901 bereit zu stellen.

Berlin,  34 . Nov . Ein Telegramm der
Rassischen Zeitung aus Bern besagt , aus der fran¬
zösischen Schweiz wurde dem Präsidenten Krüger bei
seiner Ankunft in Marseille eine Sympathiekundgebung
mit 13 .667 Unterschriften übergeben.

Paris,  34 . Nov . („PariS -NouvelleS ." ) Prä¬
sident Krüger traf um 10 Uhr 40 Min . auf dem
Lyoner Bahnhofe ein . Es war ein mit Blatt¬
pflanzen geschmückter Pavillon hergestellt worden,
aber der Zug fuhr darüber hinaus und der Empfang
fand auf dem Bahnsteige selbst statt . Der Salon¬
wagen des Präsidenten Krüger war mit Blumen an-
gefüllt . Als der ' Präsident am Wagenfenster erschien,
erschallten brausende Hochruf « auf Krüger , welcher
durch Abnehmen des Hutes dankte . Er halte gleich
seinen Reisegefährten groß « Mühe seine Bewegung zu
bemeistern . Viele Anwesende , darunter viele Eisen¬
bahnbeamte brachen in Thränen aus . Sofort be¬
gannen die Reden . Der Piäfident antwortete von
dem geöffnete » Wagenfenstrr aus . Nach jeder Rede
erschollen die Rufe : „Hoch Krüger ! Es leben die
Buren ." Der Chef des Protokolls Crozier hieß den
Präsidenten im Namen der französischen Regierung
willkommen . Krüger dankte mit einigen Worte » .
Dann sprach der Senator und ehemalige Justizminister
Guerin im Namen des ComitsS und im Namen des
französischen Volkes überhaupt , welches stets für die
Gerechtigkeit , Freiheit und das Recht eingetreten sei.
Er gab seinem Wunsche Ausdruck , daß die tapferen
Buren , welche in ihrem  Lande für di« Unabh ängigk eit
kämpfen , schließlicĥ Ven SieL davontragen n iüchtrn.
Der Präsident erinnerte in seiner Antwort daran,
daß er stets eine schiedsgerichtliche Entscheidung ver¬
langt habe und auch jetzt noch verlange . Der Präsi¬
dent des Pariser Stadtrates , Grebauval , hielt darauf
eine zündend « Rede . Am meisten gefiel die Stelle,
in welcher er sagte , daß dis Stadt Paris alle Unter¬
drücker ohne jeden Unterschied verabscheue und Haffs.
Präsident Krüger , dessen Bewegung während dieser
Rede noch gestiegen war , dankt « der „Lichtstadt " für
den ihm bereiteten Empfang . Er fügte hinzu , die
alte Devise der Stadt Paris : „ Rluetuat nse wsr-
xitur " sei künftighin auch diejenige von Transvaal
und niemals würden die Buren die Waffen niederlegrn.
Zum Schluff « gab der Präsident deS GeneralratS deS
Seine -DrpartementS d»m Wunsche Ausdruck , die von
Krüger unternommene Europa -Reife möchte zur Er¬
reichung de« angestrebten Zieles führen . Krüger er¬
widerte , er habe die feste Ueberzeugung , daß die gute
Sache der Buren schließlich doch siegen werde . Unter
Hochrufen auS tausend und abertausend Kehlen verließ

Krüger den Bahnzug und bestieg einen Wagen , der
ihn nach dem Hotel Ecribe in der Nähe der großen
Oper verbracht «, wo sich eine ungeheure Menschenmenge
angesammelt hatte , welche Krüger bei seiner Ankunft
mit jubelnden Zurufen begrüßten . Krüger erschien
mehrere Male auf dem Balkon , wobei man bemerkte,
daß er seinen alten legendenhaften Zylinderhut mit
einem durchaus neuen vertauscht hatte . Sein Enkel
Eloff trat an seine Seite und schwenkte unter unge¬
heurem Jubel der Menge eine Trikolore.

Paris,  34 . Nov . Um 4 Uhr 30 Min . fuhr
Präsident Krüger , geleitet von einer Escadron der
Kürassiere in dem Wagen des Präsidenten der fran-
Republik nach dem Elysee . Im Hofe des Elyser-
Palaste » wurden ihm wie einem Souverän eines un¬
abhängigen Staate « militärische Ehren von Infanterie-
Abteilung mit Fahne und Musik erwiesen . Der Be¬
such dauerte 10 Minuten , worauf Präsident Krüger
unter denselben Ehrenbezeugungen nach dem Hotel
zurückfuhr . Um 4 /̂ « Uhr erschien der Chef des
Protokolls Grozier in großer Uniform bei Krüger,
um ihm den Besuch des Präsidenten Loubet anzuzeigen
und die Aeußerlichkeiten zu regeln . Kurz darauf kam
Loubet angefahren . Der Besuch dauerte eine Viertel¬
stunde . Die auf den Straßen versammelte Meng«
brachte lebhafte Hochrufe auf Loubet aus . Obschon
ein großes Gedränge herrschte , ist keinerlei besonderer
Zwischenfall zu verzeichnen.

Paris,  34 . Nov . Eine Schar von Studenten
mit Fahnen an der Spitze durchzogen die Stroßrn in
der Nähe des Absteige Quartier « Krüger » unter den
Rufen : Nieder mit England . ES wurden 13 Ver¬
haftungen vorgenommen . Um 4 Uhr stattete Krüger
dem Präsidenten der Republik einen Besuch ab, der,
wie e« heißt , alsbald «inen Gegenbesuch im Hotel
fand . Das Hotel wird noch immer von einer unge¬
heuren Menschenmenge belagert.

London,  33 . Nov . Wie von Eingeborenen
verlautet , haben Präsident Stein  und der Com-
mandant Dewet  die englischen Linien zwischen Abia
und MarrianS an der Spitze von cirka 10,000
Buren durchbrochen.

London,  33 . Nov . Manchester Guardian
stellt fest, daß die Nachrichten aus Südafrika täg¬
lich schlimme « lauten.  Der Kriegsschauplatz
gewinnt mit jedem Tage an Ausdehnung . Das Er¬
gebnis der früheren Siege ist durch di« jüngsten Er-
emMe vernichtet . Die ,Anwerbung von Rekruten
bleibt ergebnislos . Die Kolonialtruppen weigern sich,
weitere Dienste in de« englischen Armee zu nehmen.
Die beabsichtigt « Verstärkung des südafrikanischen
Heeres um 10,000 Mann gilt als unzureichend,
um das Ende de« Kriege » herbeizuführen.

Die Wirre« i« China.
Berlin,  33 . Nov . Der Lokal -Anzeiger

meldet au » Peking:  Als Felvmarschall Graf
Waldersee  am Dienstag die Besuche deS Vice-
königS Li -Hung -Tschang und deS Prinzen Tsching
erwiderte , drückten beide chinesischen Straatsmänner
ihre Hoffnung auf einen baldigen Friedensschluß auü.
An der Hand einer Landkarte soll ihnen gezeigt
worden sein, daß in Anbetracht der Größe des Di¬
strikts , den die Verbündeten besetzt haben , die chine¬
sischen Truppen auf keinen Erfolg mehr rechnen können.
Bei ihrem Besuch im Kaiserpalast hätten die beiden
Unterhändler gebeten , daß ihre Depeschen an den
Kaiser von China frei durchgelaffen würden . Der

Feldmarschall sagte dies zu unter der Bedingung,
daß die Depeschen ihm vorher unterbreitet würden,
wa » den Chinesen wenig zu gefallen schien. Am
Dienstag berührte Lihung Tschang dasselbe Thema,
ohne aber eine Antwort zu erhalten.

Berlin,  34 . Nov . Der Lokal - Anzeiger
meldet aus Peking : Die Expedüion des Obersten
Jork traf bisher auf keinen Widerstand . Chinesische
Truppen in Stärke von 180 Mann hatten Swanhud
früh verlaffen . Die deutschen Truppen fanden dort
die beste Aufnahme . Auch General Ho Altho , der
geschworen hatte , er werde bis zum letzten Moment
kämpfen , verließ Kalgan , das Oberst Jork bereits
heute besetzt haben wird . — Eine kleine deusche Ex¬
pedition hatte westwärts von Peking «in Gefecht mit
Boxern , die zerstreut wurden und 50 Tote verloren.

Berlin,  35 . Nov . Der Lokal -Anzeiger
meldet aus Peking : Die deutsche Kaval¬
lerie  erreichte zwischen Sunuhn und Huainan den
Nachtrab der Chinesen , die unter den Generalen Ma
und Ho zurückgingen . Sie attackierten zwei Mal
Infanterie und Kavallerie . Es wurden 30 Chinesen
getödtet und 5 Munitionswagen erbeutet . Die Deut¬
schen setzten die Verfolgung fort , konnten aber die
Hauptmacht nicht mehr erreichen » da diese sich in
Auflösung zurückgezogen hatte . Die Deutschen hatten
keine Verluste.

Berlin,  25 . Nov . Gegenüber mehrfach
ausgedrückten Befürchtungen  einer bevorstehen¬
den Jsolirung des Dreibundes in der
China - Frage  kann der Lokal -Anzeiger consta«
tiren , daß die jüngst von Amerika her verbreiteten
Gerüchte über ein bevorstehendes Abschwenken de«
Washingtoner CabinetS au « dem Conzert der Mächte
hier nicht ernst genommen worden sind und thatsäch-
lich auch unbegründet waren . Wir das genannte
Blatt hört , hatte der hiesige amerikanische Botschafter
Mr . White eine lange Unterredung mit dem Staats¬
sekretär de» Auswärtigen Amtes Freiherrn von Richt¬
hofen über die Bestrafung der Rädelsführer der
Boxer sowie über die von China seitens der Mächte
zu verlangende Entschädigung . Die Unterredung
hatte eine beide Teile sehr befriedigendes Ergebnis.

Handelskammer Lalw.
Geffentliche Sitzung

am Mittwoch , den S8 . November IVOtt,
vormittags S Uhr,

auf dem Rathaus  in Calw.
Tagesordnung:

Beratung der neuen Geschäftsordnung der Handels¬
kammer.

Vorschriften über den Kleinhandel mit Garnen.
Veröffentlichungen auS dem Handelsregister.

Vorstand:
Kommerzienrat Zoeppritz.

LeiäM-KIvMüM. g.g»
und höher — 4 Meter ! — Porto - und zollfrei zugt-

sandt ! Muster umgehend ; ebenso von schwarzer, weißer
u. farbiger „Henneberg -Seide " von 85 Pf . bis 18.65 p. Met.

6 . iivnnvboi ' g , 8«i«!eii-IÄriIiL»t st . o. 1. W .) 2ür !vk.

Ich will nicht versuchen , meine Gefühle zu beschreiben, als ich die« la ».

Mir wurde ganz schwindlich , ich glaubte , der Schlag müsse mich rühren . — WaS

konnte eS anderes sein ? Florenc » war dem Zwang unterlegen , sie hatte «in¬

gewilligt , Morecomb « zu nehmen , sie zeigte ihre baldige Hochzeit an . Der schmerz¬

liche Herzenüschrei , welcher durch den Brief meiner Cousin « hindurchtönte , er hallte

wieder bis auf den tiefsten Grund meiner Seel «. — Völlig apathisch nahm ich

das Schreiben von Florence , und begann da « Netzwerk ihrer Schrift zu entziffern.

— Wa » das nun heißen soll ? Es ist doch gar nicht zu begreifen , warum di«

Mädchen immer die Schrift ihrer Briefe kreuze» ; ist da » Papier denn noch nicht

billig genug ? — Dieser kleine Umstand reizt « mich, und verwandelte meine eben

noch so verzweifelte Stimmung in eine sehr ärgerliche . Der Brief war an meine

Cousin « gerichtet und von Dunkeld datiert . Mein « süße Kleine begann mit der

Erklärung , daß sie bis jetzt daS Schreiben verschoben hätte , weil sie nicht im

stände gewesen wäre , etwas Gewisse » mitzuteilen . Nunmehr aber hätten sich die

Dinge allmählich in einer Weise zugespitzt , daß sie Wichtige » berichten könne.

„Ich will mich nicht damit aufhalten, " schrieb sie weiter , „dir all di« Versuche

und Ueberr «dung »künst « zu schildern , di « Papa und Tante DamariS anwandten,

um mich zu bestimmen , die B «werbung diese» Menschen , de« ich schon einmal ab¬

gewiesen , doch noch anzunehme ». Du kannst Dir aber denken , welch harten

Stand ich beiden gegenüber hatte . Papa scheint alle Selbstbeherrschung verloren

zu haben » und läßt sich nie eine Gelegenheit entgehen , beleidigend von Deinem

Vetter zu sprechen , trotzdem ich ihm feierlich erklärt habe , daß dieser mit meiner

Weigerung betreffs Morecomb «, ebensowenig zu thun hat , wie mit der Mond¬

finsternis , die wir kürzlich hatten . Nachdem sie gesehen Hecken, daß ich fest bleib«,

und ich, durch ihre unaufhörlichen Quälerei « auch schon ganz schwach und elend

geworden bin , sind Papa und Tante Damaris nun neuerdings übereingekommrn,

daß ich mich an geheimer Liebe verzehre . Sie haben deshalb beschlossen — ja , wa»

denkst Du wohl , daß sie beschlossen haben ? — Nun , nichts Geringere », als daß

ich im nächsten Monat Tante DamariS nach Sydney begleiten soll ! Sie segelt

am achtundzwanzigsten in dem .Strathmore ', demselben Schiff , in welchem sie

herüber kam, so daß wir noch drei Wochen bleiben , um nach Clifton zurückzukehren,

alle Vorbereitungen zur Reise zu treffen und euch allen Lebewohl zu sagen.

WaS sagst Du dazu ? — Und fragst Du was ich denke ? Nun , Lieb«, ich kan«

nicht behaupten , daß ich sehr traurig bin . Die häuslichen Verhältnisse , unter

denen ich jetzt leide, find so entsetzlich, daß es mir ganz lieb ist, wenn ich ihnen

auf diese Weise entzogen werde . Papa meint sicherlich das , was er sagt , nicht

halb so schlimm, als er «S ausdrückt , aber bezüglich Morecombe hat er jetzt mehr

denn je seinen Kopf aufgesetzt , da er — da » aber ganz im Vertrauen gesagt —

vor Deinem Vetter geradezu Furcht hat . Wie merkwürdig doch die Männer sein

können ! — So bin ich also Tante DamariS eigentlich dankbar , daß sie di« Reise

vorgeschlagen hat . Natürlich hat diese nur den einen Zweck, mein Herz frei zu

machen, und darin Pzatz zu schaffe» für da » schöne BUd von Mr . Morecombe.

Clifton und meine Freunde zu verlaffen , wird mir schwer werden , trotzdem aber

ist mir der Gedanke an di , Reise nicht unangenehm . Ich freue mich darauf , da»

Sydney wieder zu sehen , und wieder einmal ein « Zeit lang das herrliche Meer

durchkreuzen zu können , da » ich so sehr lieb«. Wie lang « ich fort sein werde,

ahne ich nicht , ich denk« aber wohl «meinhack oder zwei Jahre ."
(Fortsetzung folgt .)
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Aufforderung.
Diejenigen, bei welchen noch irgend

welche Arbeiten für Gassinrichtungen im
Rückstand sind, werden aufgefordert, dies
alsbald dem GaSwerkSvrrwalter Stadt¬
pfleger Schütz anzuzeigen.

Stadtschultheiß
Haffner.

Calw.

lM Wird
sind gegen gesetzliche SicherheitL4'/, "/»
auSzuleih-n.

Stiftungspflege.
Bub.

Vrivat -Anzeigerr.

Kv. Männerverein.
MouatSversammluug . Dienstag,
27. Nov. , abends 8 Uhr, in der
Haydt 'schen  Restauration. Vortrag
von Dekan Roo»  über die Ursachen
der Wirren in China.

Kkrirkslölirerverkin
Versammlung Freitag,  den 29,

Gaflhofz. Löwen in Hirsau.  Um
vollzähliges Erscheinen bittet

der Vorstand.

Beiträge
für die wohlthätigeu Anstalten des
Landes ist bereit entgegenzunehmen.

ArLa« Floss.

Die seit 22 Jahren von Hrn. Buch¬
halter Vogel  innegehabte

Wohnung
habe auf 1. April zu vermieten.

I . Wurster , Schuhmachermflr.

Eine freundl'chr

Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, ist auf
1. Januar zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Ein Togis
von2—3 Zimmern wird auf 1. Jan.
gesucht. Von wem, ist zu erfragen bei
der Exped. d. Bl.

Mädchen-Gesuch
auf l . Jinuar für Küche- und Haus¬arbeiten.

Frau Elise Wagner,
Sägewerk Srnstmühl.

Vorzügliche
frisch gebrannte Uasfee'r,

pr. Pfund 1 ^ bis 1 ^ 80 A
italienischen Rotwein,

1 Liter 80 H und 1 »4t,
la. vöblinger Zucker,

ganz, Würfel und gemahlen,
grobtörn. Lrystallzucker

zur Vieneufütternng
empfiehlt billigst

Vssitvnlsn.

Oummisämke
für Herren . Frauen und Kinder, in
guter Qualität empfiehlt

I . G. Fischer.
Ffhotogr. Apparate von ^ 1.— an

mit Preisliste
Garantie. W « gratisu. franco.

I. A. iioäi, sckwäb. Gmünä, Poftglljfe.

Brennapparate,
einzelne Stifte und Schläuche,

Hchmren
zum Brenne« und Bemalen, in sehr

großer Auswahl, Neuheiten und
vieles schon ausgezeichnete,

empfiehlt bestens
Wilh. Schaich Uwe.,

Bahnhofstraße.
Reinen

Schleuderhonig
I . Knecht.

empfiehlt

Eine Prim-Mer
ist preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen bei Hrn. Friseur Rein¬
hardt.

Eine gut erhaltene

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht Pforz¬
heim, Emilienstr. 1, I. Et.

Liebenzell.
E« werden sofort

Lehrmädchen
angenommen für'SKettenfach, bei hohem
Lohn und kurzer Lehrzeit. Auch werden
Anker außer dem Hause zu machen ge¬
geben bei

Karl Maliger , Kettenmacher.

HeimSheim.
Auf Weihnachten findet ein ehrlicher,

tüchtiger Bursche gute Stell« als

bei
Kausknecht

Fr. Beik z. Waldhorn.

Jutterfchneid-
mafchine,

für Hand- und Göppelbetrieb, hat billig
zu verkaufen

H. Perrot, Bischoffstr.

Kleines Kans,
schön gelegen, mit ca. 11 nr
Garten in Liebenzell habe
mit »4t 2000. — Angeld
zu verkaufen.
K. Meier Stuttgart,

Marienstr. 22

Asch

Telephon Ar. ».

sucht Stell« Mitte Dezember. Näheres
schriftlich an

E Geiger , Koch,
Hotel Reichert, Oberndorfa. N.

Ein

Schuhmachergeselle
findet sofort Arbeit bei
_I . G. Fischer.

Altburg
Reine

Milchschweine
verkauft de« 29. Nov.,

nachmittag» 4 Uhr
Kober z Sonn«.

Der WrchengesanAverern
bringt zu, Aufführung am l . Advent, S. Dezember 1» « 0, abends 5 Uhr,
in der Stadtkirche unter gefl. Mitwirkung von Fräulein Gertr. Zoeppritz,
der Herren Saut er und BeiSwenger  aus Ludwigsburg, einiger hiesigen
Musikfreunde und der Kapelle de» Grenadier-Regiments Nr. 119 aus Stuttgart

das Oratorium tz- erirlirr
von B. Mendrlssghn -Bartholdy.

Eintrittskarten und Text« sind von Freitag  an bei Herrn Kesselbach
erhältlich: Platz im Chor»4t 1.—, auf den Emporen und im Schiff der Kirche
50 Pfg,, Kinder die Hälfte.

Bereinsmitglteder erhalten am Freitag und SamStag— j doch nur in
der Vereinsbuchhandlung— 3 Karten: in den Chor für »4t 2,—, auf die Emporefür »4t 1.—.

Die Thüren auf d:r Orgelseite sind nur für die Mtwirkenden geöffnet.

Danksagung.
Für die uns anläßlich drs schnellen Hinscheidens

unseres lieben Sohnes, Bruders und Schwagers
Heinrich Korch

erwiesene Teilnahme, welche wir von allen Seiten erfahren
dursten, insbesondere der verehrl. „Concordia" für ihren

. ergreifenden Gesaug, der vsrehrl Feuerwehr für die ehrende
!Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte und für die schönen
!Blumenspenden sprechen den innigsten Dank aus

die trauernde « Kinterölieöeuen:
Lina Lorch Witwe.

I . Leber mit Iran Luise geb. Lorch.

Neben dem Betrieb der Kunstmühle empfehle ich mich den Herren

Äildmtkii Nil Men
jedes Quantum Frucht zu malen.

Gleichzeitig mache ich Private auf mein Lager bester Mehlsort «« auf¬
merksam.

Mädchen und Frauen
findet» dauernde Beschäftigung als Spulerinnen in der

Aandweöerei Kirsau.
von U «

Das altbewährte Delmenhorst er
Fabrikat ist in Rollen, 200 om breit,
sowie in Vorlagen und Läufern, in
großer Auswahl auf Lager, und kann
noch zu billigen Preisen abgegeben werden.

G>. Wiömaiev,
Bahnhofstraße.

Pferdescheereu

von »4t 3. 50 an,
Schleifen von gebrauchten auf

Spezialmaschiuen,

lutter8olinsiöm88ser

in allen Formen,
zu« Gebrauch vollständig gerichtet,
empfiehlt unter Garantie

Frirdr. Herzog,
Messerschmied.

Last
roh von»4t 1.— bis»4t 1.60 pr. Pfd.,
frisch gebrannt zu1.40, 1.60 u. 1.90
pr. Pfd. in anerkannt preiswerter
Qualität empfiehlt

GrnU GeorgN.

Zakon-ItisslerLsIv.
Im Saale des Hasthofs zum

>,Badische« Kof".
Direktion: H>värs Uarig, Rottsrk.

Mittwoch , den 28 . Nov . 1900»
Aeueflz für

Aurelie und Kaus Krdmau«.

vis Wss m IMM.
Schauspiel in 2 Abteilungen und4 Akten

von CH. Pfeiffer.
In Szene gesetzt von Dir. Rotteck.

1. Abt.: Saue Hyr«. 2. Abt.: A-chester
jspielt8 Jahre später als die erste Abt.).

Auf obige«Schauspiel ganz besonders
aufmerksam machend, bitten wir zu unse¬
rem Ehrenabend um recht zahlreichen
Besuch.

Hochachtungsvollst
Aurelie «. Kau » Hrdurau«.

Preise der Plätze:
Nummerierter Sitz 1 »4t, I . Platz 80 --Z,

II . Platz 50 H Stehplatz SO iZ.
KiltetttNkrkttfkkl Dr«.Me « finahard.
Kaffenöffnung7'/»Uhr. Anfang8 Uhr.

Druck und verleg derA. Oelschltser 'scheu vnchdrnckeret. Veranttvortlichr Paul » b »lsf in Lnltv.
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